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Peter Paul Rubens (und Frans Snyders?): Das Haupt der Medusa, um 1618, Wien, Kunsthistorisches 

Museum, 68,5 x 118 cm. 



Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

Constantin Huygens: Autobiographie (Manuskript, Bibliotheek der Koninklijke Akademie, Den Haag, 
Huygens-Handschriften; J.A. Worp 1897, S. 73). 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 
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Kopie nach Pieter Brueghel d.Ä.: 
Gähnender, Brüssel, Koninklijke Musea 
voor Schone Kunsten  



Peter Paul Rubens: Antwerpener Freundschaftsbild, 
Florenz, Palazzo Pitti. 

Peter Paul Rubens: Der Tod Senecas, Alte 
Pinakothek, München. 
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domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 
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tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 

SUBLIMITAS 





Hypothalamus  

Hypophyse 

Amygdala  

limbisches System 

Hippocampus 
Sti-
mu-
lus 

Thalamus 

Cortex 

SUBLIMITAS 
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das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 

DIAETETICA 



Peter Paul Rubens: zwei Satyrn, 75,5 x 61 
cm, ca. 1617/19, Alte Pinakothek, München. 
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Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

Constantin Huygens: Autobiographie (Manuskript, Bibliotheek der Koninklijke Akademie, Den Haag, 
Huygens-Handschriften; J.A. Worp 1897, S. 73). 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 



Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 
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Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 
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Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 

AISTHESIS, PHANTASMATA, ENARGEIA 



Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 

SUBLIMITAS 



Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 

DIAETETICA 



Von vielen Gemälden scheint mir ständig 
eines vor Augen zu stehen, das mir mein 
Freund Nicolas Sohier unter prächtigem 
Hausrat in Amsterdam einst zum Betrachten 
vorzeigte. Es ist das abgeschnittene Haupt 
der Medusa, das von Schlangen umwunden 
ist, die aus dem Haar entstehen. In diesem 
hat er den gefälligen Anblick einer eben 
noch wunderschönen Frau und das sowohl 
durch den eben erst eingetretenen Tod als 
insbesondere auch durch die Hülle der 
scheußlichen Reptilien abstoßende Ausse-
hen mit so unaussprechlichem Fleiß ver-
bunden, daß es den Betrachter, der durch 
das plötzliche Erschrecken erschüttert ist 
(das Gemälde pflegte natürlich verhüllt zu 
sein), dennoch gerade durch das Unheil des 
Themas erfreut, da es lebensnah und an-
mutig ist. Aber dieses [gefällt] dem Loben-
den eher im Haus der Freunde als in mei-
nem. 

De multis [tabulis] unam videor 
mihi perpetuo ob oculos habere, 
quam inter magnificam supel-
lectilem vir amicus Nicolaus So-
hierus Amstelodami spectan-
dam aliquando exhibuit; Medu-
sae abscissum caput est, angui-
bus, qui de capillitio nascuntur, 
implicatum. In eo pulcherrimae 
mulieris gratiosum adhuc, et re-
centi morte tamen foedissimo-
rumque reptilium involucro hor-
ridum aspectum, tam ineffabili 
industriâ miscuit, ut subito terro-
re perculsum spectatorem (ve-
lari nempe tabella solet) ipsâ 
tamen rei diritate, quod viuidâ 
venustâque delectet. Sed haec 
domi amicorum potius quam 
meae laudanti [...]. 
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